
Besprechungen -
Feinden mıft der eiskalten Grausamkeıit, dıe Der erste Band ‚„Hellas®” handelt ı111 SC 1-

radıkalen Revolutionären 1ıst. Als alle ersten Hauptteil über die relig10ns-
SECE111E6 Machtziele erreicht sınd un pEeIr- geschichtlichen Grundlagen des hellenisti-
önlich  . befriedigt ıst, möchte er verhın- schen Herrscherkultes Die Frühzeit
dern, dafß andere ach ıhm un, w äas sel- der Hellenen wird aut den verschıedensten

Gebieten durchleuchtet sodann 111 der klas-
Schüler warten schon aut iıhre Zeıt, Pom-
ber aber 151 78 spät gelehrige

sıschen Periode dıe Dichtung Lyrik;
3881 ihrer Spitze. Drama und Komödie überprüft; ferner (:

Das Porträt Sullas ıst vorliegenden schichtsschreibung, Beredsamkeıt, Phiıleo-
Bändchen hervorragend dargestellt, hbeson- sophie und die verschıedensten hıstorischen
ders W16 C versteht, dıie Lage der Erscheinungen.
WIC Soldaten sıch fesselt, WIC
römiıschen Republik für sıch auszunutzen, Im zweıten Hauptteil stehen beı Ale-

xander dem Großen plötzlıch VOTLr dem 1U -
neben der 188 milıtärıschen uch die geheuerlichen Geschehen Eın reglerenderpsychologische Kriegführung meıisterhaft Großkönig beansprucht ott C111

beherrscht und geschickt die RachsuchtC=- Wiıe kam dazu und WIC dazu, daß
SCH Gegner, die Ausbeutung der Be- spater die hellenistischen Könige INMmMer

gien aıt Freigebigkeıt. un Grolsherzig- wıeder Anläufe machten, S1IC. Lebzeiten
keit SC1iIHNE Anhänger verbindet. als Göttern huldigen lassen? Es wWar

Was dıe S ikkızze noch wertvoller macht eıt lang übliıch dıes der ‚‚Orı1entalisie-
15% der Umstand da{fs dıe Vorgänge aut em runLS des grıechischen (zeistes zuzuschreli-
Hıntergrund ihrer gesellschaftlichen, poli- ben ber einfach lıegen die Dinge nıcht
tischen und ethisch-religiösen V orausset-

vorderasıatischen V ölker stand solchen An-
Gerade dıe ungebrochene Frömmigkeit der

ZUNSCH sıchtbar werden, die s1C ers —

möglıchten. Der Vertfall des Bauernstandes sprüchen oft schro{ff Kbenso W C -

infolge der EWISCH Kriege und das An- NI führt gerade Linie VON der relh-
wachsen des städtischen Proletarilats — g1öSs-charısmatıschen Auffassung des König-
Nn C116 1EUE W ehrordnung Durch LUums, W16 S1C der Frühzeit der eisten
dıe stekige Ausdehnung des Reiches eNT- Völker finden 151 der VOIN eroenkult
standen vermehrte strategische Aufgaben, der Griechen ZU. Vergottung lebender Men-
und cdiese CrZWAaANSCH Wandlung schen, und VOT allem dıe klassısche Perijode
Heerwesen und wesentliche Änderung VO  u Hellas mıt dem Vordringen de: Logos,
1 der Struktur der obersten Heeresleitung der lichtklaren Vernunft. TrTennte schartf alles
Da 1116 Versorgung der Veteranen gEeSETZ- Sterbhiche und Menschliche VO  - der ott-
liıch nıcht vorgesehen WAar,; dıiese heıt Später dann, Hellenismus; leben
AD Durchsetzung ıhrer Ansprüche aut den nebeneinander mythische und ratiıonale Le-
WKeldherrn A SCWIESCH Ile diese Umstände bensdeutung, Skeps1is un Mysteri:eniröm-begünstigten Männer VOIN I'yp Sullas und migkeit, unverbindliche relıg1ıöse Gleich-
boten gunslilıge Gelegenheıten ZUrFr Macht- gültigkeit un berechnende Staatsräson,
ergreifung. Aıt Sıulla meldet sıch dıe eit Streben ZUFFr Universalmonarchie - und Be-
der Dıktatoren und Cäsaren.: harren ı der freiheıtsstolzen Pol:: 1116

Klenk bunte Mischung, die dem Anspruch der
Vergottung vıele weıiche Stellen und ute

T’aeger, Frı Charısma Studıen Ur 32 Ansätze bot und doch keine sımple Kr Iä-
schichte des antıken Herrscherkultes. 184 für das Vordringen des Herrscher-

(460 S.) Stuttgart 195C€, Kohl- kultes ZU geben aß- Viıeles bleibt noch
hammer. In 39; ungeklärt.

9  16 dıe Verhältnisse 7A0R6 Zeıt liegen kön- Trotzdem hest InNna.  — das nıcht leicht SC-
1018  — 1116 Geschichte des antıken Herrt- schrıebene Buch nıt groißsem Gewiıinn. Kinıge

“ scherkultes überhaupt noch nıcht schre1- Ansıchten des Autors sind allerdings PLO-ben sondern 1Ur Studien diıe sıch auft eıl- blematısch. SO SC1IH Urteil ber das frühe
erscheinungen beschränken. Aıt dıiıesem Judentum (man mülste hier unterscheiden),
Wort umreılßt der Verlasser Vorwort ebenso Teıle des Abschnittes über dıe „‚„Ze1L-

besonders dort, WO(14) den allgemeinen Charakter SC1I1MNEL Ar- losen Vorstellungen””,
beıt. Um ı111 dıeser Frage Wa befrıedi- dıe Frage der Urform des Keligiösen 5C-genden Antwort kommen, sind, WI® der streıft wWITd. Klenk
Verfasser‘ Ssagtl, noch phiılologisch--hısto-
rische Vorarbeiten 111 den Diszıplinen der

Fremde LänderAgyptologlie; Assyriologie und der lIranısch-
indischen. Altertumskunde nötig. Immerhın
bietet obiges Buch CiNeN außerst wichtigen Peterich Eckart Italıen Kın Kührer
Beıtrag ur Lösung' der Frage, un wWwar Oberitalien 1oskana Um-

Hauptfifelde, nämlıch der griechisch- brıen München 1958 Prestel
hellenistischen Kulturwelt AUS In der Vor- Kunstleder DM

Kom Er behandelt den Kaiserkult
bereitung befindet sıch E1 Zzweılıtier Band Vor uns lıegt 1 vornehmer Ausstattung der

erste Band VO  — KEckart Peterichs ‚‚Jtalıen.
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f  !  X  . 2 } Besprech3mgen  7  Em Fuhrer“ "E;‘—‚éeht jiiae‚r Ößérit  alien,l Tus-  Werk4 (iér 7&Viése*lscliaft‘ und de1' Kultur  zien und Umbrien und führt bis zu den To-  kritik; sondern um eine höhere Form der  ren Roms.  Werbung und um erste Führung oder Ein-  Ein Führer? Aber   war ein Falrer Dısher  führung, die den Leser veranlassen sollte,  nicht ein handliches Taschenbuch, das man  von sich .al\.15 mit der Zeit  tiefer zu gehen.  einsteckte, bevor man den Zug bestieg, um  G.F.Klenk SJ  ins ersehnte Reiseland zu fahren, und aus  dem man unterwegs alles für den Wan-  Schroers, Rolf: Herbst in’;Äpu‚l‘ien. (120  derer Wichtige nachsehen konnte: Unter-  kunft und Sehenswürdigkeiten, alles schön  ' Seiten) Köln 1958, Kiepenheuer & Witsch.  j  DM 9,80.  in Tabellen und Stichworten aufgereiht?  Apulien mit seiner Geschichte, als Verbin-  )Nein, in diesem Sinne ist das vorliegende  dung zwischem Griechenland und Rom, der  Buch kein Führer. Man müßte es am besten  Herrschaftsbereich der  Normannen und  in stillen besinnlichen Stunden am Kamin  Staufer, die rhetorische Kunst des Barocks,  lesen, wenn draußen der Winter alles ein-  das.Schroers nicht schätzt, die Armut der  spinnt und das Herz sich nach Sonne sehnt.  Gegenwart, alles das sieht der Reisende,  Immer nur einen Abschnitt — durch Tage  entzückt an sonnigen Tagen, erschauernd  und Wochen. So würde man mit diesem  bei Regen und Wind. Zuweilen ist die An-  Führer durch.die Wunder des Südens zie-  gabe der einzelnen architektonischen Schön-  hen, das Land voller Licht und Glanz,  heiten der Kirchen und Kastelle zu reich,  durch sonnengetränkte Landschaften und  so daß der Leser innehalten und sich in sei-  alte, uralte. Städte, deren Türme, Paläste  ner Phantasie alles wiedererwecken muß.  und Bürgerhäuser, Rathäuser, Kirchen und  Daß der Dichter in Vergangenheit und.Ge-  Museen, Heiligtümer und Klöster randvoll  genwart auch das Ewigmenschliche, das Ar-  sind von Geschichte und Geschichten, bö-  beit, Mühe, Not und dennoch Leben besagt,  sen _ und guten, und erfüllt von seltsamer  sieht und gestaltet, erhebt das Buch über  alter ‚und neuer Schönheit, die trunken  den: bloßen Reisebericht.  HBecher SJ  macht wie der Wein, den die Weinberge  dieser Gegend schenken. Und in verwitter-  Wright, Richard: Heidnisches Spanien.  ten Ruinen hörte man es rauschen und rau-  nen, und die Steine wären.rot und golden,  (333 Seiten) Hamburg 1958, Claassen.  e  grau und grün übersponnen, von Blut und  DM 19,20.  Sonne, Staub und Schlingpflanzen. Und  Wir ‚kennen Hunderte von Büchern, ın  denen der Mensch geschildert wird, ohne  leuchtende Heilige gingen über volkreiche  daß auch nur ein Wort von Gott oder dem  Märkte, und  }  Priester beteten in stillen‘ Got-  ;  enseits fiele. Darum brauchen wir uns auch  teshäusern. .  nicht zu, wundern, wenn das Auge eines  Das will besagen, das  Büch e yoller  Beschreibers des Diesseits Farbbrillen und  Wissen und Poesie und voller Liebe zu Ita-  liens Volk und Erde. Der Verf. weist auf  Raster ‚ hat, so _ daß sein Auge nur einen  Ausschnitt der Dinge sieht: Dieses Buch ist  alles hin und vereinigt Erdkunde, Pflanzen-  ein Beweis dafür. Wright sieht' die Land-  kunde und allgemeine Geschichte mit ge-  schaft, ‚besucht die Orte, an denen die  nauer Kenntnis der lokalen  Kultur- ’und  „„‚schlechten Frauen‘‘ verkehren, die Stier-  Kunstgeschichte und sagt das alles in einer  zwanglos . spielenden Sprache. Und wenn  kämpfe, die Protestanten, die Intellektuellen  man den Führer zu Ende: gelesen hat, der  usw. und findet — das heidnische Spanien.  Einiges ist Übertreibung, anderes Reflexion  ein Reiseprogramm für viele Jahre bietet,  und Phantasie. Das Buch wird vielen eine  dann müßte man wählen: ‚„‚Dieses Früh-  Sensation sein; manche in ihrer vorgefaß-  jahr nach Venedig!‘“ oder: ‚„‚Diesen Som-  mer oder Herbst in die Toskana oder Um-  ten Meinung oder in ihren oberflächlichen  für. den  brien!‘ und dem entsprechenden Kapitel  Touristeneindrücken * bestärken;  einen leisen Strich mit dem Bleistift bei-  Kenner, der natürlich auch von den Miß-  ständen und Schwierigkeiten weiß, ist/es  fügen —. das müßte män.für den Tag, wo  wertlos. Er wird höchstens. bedauern, daß  man .aufbricht zum Erlebnis.  Wright Spaniens Ruf schadet; doch wird  Also ein neuartiger und einzigartiger  das nicht so erheblich sein. Das stilistische  Führer für Solche; die besinnlich reisen  Können des Verfassers ist ohne Einschrän-  wollen. Gewiß findet man in ihm auch eini-  ges, was stört. Er hüpft oft gar zu leicht  kung anzuerkennen. Allerdings tun sich die  Negativen hier leichter. Schließlich enthüllt  über die Dinge. hin, und manches Frag-  dası Buch mehr seinen Schreiber als seinen  würdige der italienischen Wirklichkeit in  Geschichte und Gegenwart wird nur oben-  Gegenstgnd.  H. Bechgr SJ  hin oder gar nicht berührt. Und die Sprache  geht bisweilen über das Poetische hinaus,  Leifer, Walter: Asien‚Erdteil der Ent-  wird in den Ausdrücken gesucht und ge-  scheidung. (223.S.) Würzburg 1957,  ‚Marienburg-Verlag. Ln. DM 14,80.  künstelt und im Satzbau lässig. Aber einige  Asien ist fast in seiner Gesamtheit in Be-  dieser Mängel darf man nicht zu streng be-  urteilen; denn es handelt sich ja um kein  wegung ge?::i‚ten und bei der großen Zahl  397S  % / Bespre,_chgmg'efl
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Eın Führer? berWAar eın F ver bisher führung, die den Leser veranlassen sollte,
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9,80ın Tabellen un Stichworten aufgereiht? Apulıen aıt seiner Geschichte, als Verbin-
\Neın, iın dıesem Sınne ist das vorliıegende dung zwischen Griechenland und Rom, der

Buch keıin Führer. Man mü[lte In besten Herrschaftsbereich der Normannen und
ın stillen besinnlichen Stunden m Kamin Staufer, dıe rhetorische Kunst des Barocks,
lesen, wenn draußen der Wınter alles e1in- das Schroers nıcht schätzt, dıe Armut der
spinnt und das Herz sıch nach Sonne sehnt. Gegenwart, alles das sıcht der Reisende,
Immer HUL eıinen Abschnitt durch Tage entzückt sonn1ıgen JTagen, erschauernd
und Wochen. SO würde mıt dıesem beıl Regen und Wind. Zuweilen ıst dıe An-
Führer durch die Wunder des Südens 71e- gabe der einzelnen architektonischen Schön-
hen, das Land voller Licht und Glanz, heıten der Kıirchen und Kastelle reich,
durch sonnengetränkte Landschaften nd da der Leser innehalten und S1IC. in sSe1-
alte, uralte Städte, deren Jürme, Paläste 1Er Phantasıe alles wiedererwecken muß
und Bürgerhäuser, Rathäuser, Kirchen und Dalß der Dichter iın Vergangenheıt und Ge-
Museen, Heuligtümer und Klöster randvoll genwart auch das Ewigmenschliche, das ATı
sınd V Ol Geschichte und Geschichten, hö- beıt, Mühe, Not und dennoch Leben besagt,
sen . und gulen, und erfüllt VO  b seltsamer sıcht und gestaltet, erheht das uch über
alter und eCUCI Schönheıt, dıe trunken den blofßen Reisebericht. H Becher
macht W1e der Weın, den die Weinberge
dieser Gegend schenken. nd in verwiıtter- Wright, Rıchard: Heidnisches Spanıen.ten uınen hörte IHE) rauschen und LTaU-

1LCH, und dıe Steine waären rot und golden, (333 Seiten) Hamburg 1958, Claassen.
und grun übersponnen,; VOoO Blut und DM 19,20

Sonne, Staub und Schlingpflanzen. Und Wır kennen Hunderte VO Büchern, ın
denen der Mensch geschildert wird,. ohneleuchtende Heilige gingen über volkreiche da auch ein Wort VO.  b ott der demMärkte, und Priester beteteg 1ın stillen‘ Go»t- enseiıts tıele arum brauchen WIT uns uchteshäusern. nıcht zu. wundern, wenn das Auge einesDas will besagen, das uch 1st voller Beschreibers des Diesseıts Farbbrillen undWiıssen und Poesıe und voller 1nebe Z.U Ita-

liens Volk und Erde Der ert welst qaut Raster hat, da{ißs Se1IN Auge DUL einen
Ausschnitt der Dınge sieht: Dieses Buch istalles hın un vereinigt Erdkunde, Pflanzen- eın Beweıls dafür Wright sıeht die and-kunde nd allgemeine Geschichte mıt SC scha{ft, besucht die Örte, denen dıeKenntnis der lokalen Kultur- und ‚„„‚schlechten Frauen®” verkehren, dıe Stier-Kunstgeschichte und sagtl das alles 1n einer

zwanglos spielenden Sprache. Und kämpfe, dıe Protestanten, dıe Intellektuellen
INa den Kührer FA Ende gelesen hat, der uSW. und indet das heidnische Spanıien.
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